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deutsche Hyperinfl aƟ on 1923 kein singuläres Ereignis in der 
Welt darstellt. Im zweiten Teil des Kapitels wird auf einen Film 
(„Infl aƟ on von 1928“) von Hans Richter rekurriert, der im Kon-
text zu dem UFA-Film „Die Dame mit der Maske“ (1928) entstan-
den ist. Bereits mit dem ersten Kapitel wird deutlich, dass das 
Thema der ganzen Ausstellung faceƩ enreich erschlossen wird. 

Auch das zweite Hauptkapitel über eine „Kurze Geschichte 
der Infl aƟ on“ spiegelt den zuletzt beschriebenen Gedanken wi-
der. Hier ist der Beitrag von Konrad Schneider über die Kipper- 
und Wipperzeit in Frankfurt, die schwerpunktmäßig die Jahre 
1619 bis 1623 überdeckt und als Zeit massiver Münzverschlech-
terung in die WirtschaŌ sgeschichte eingegangen ist, hervorzu-
heben. Interessant sind darin die Bezüge zu den verwendeten 
Schnellwaagen (Geldkippen) mit entsprechenden Exponaten in 
der Ausstellung und in Abbildungen im Katalog. 

„1923“: In diesem hervorzuhebenden fünŌ en Kapitel doku-
menƟ eren Ausstellung und Katalog die Geldfl ut mit Geldschei-
nen in den Nominalen Million und Milliarde bis hin zur Ausgabe 
eines Geldscheins mit dem höchsten ausgegebenen Nennwert 
der Reichsbank in Höhe von 100 Billionen Mark. Hier fi nden 
wir auch ein „Infl aƟ onskleid“, zusammengesteckt aus lauter 
Geldscheinen, oder ein Kapitel über den „König der Infl aƟ on: 
Hugo SƟ nnes“. Von Relevanz ist im Jahr 1923 auch der Blick ins 
Ruhrgebiet, wo infolge ausbleibender ReparaƟ onszahlungen ab 
dem 11. Januar 1923 bis zu 100.000 französische und belgische 
Soldaten das Ruhrgebiet besetzten. An dieser Stelle sei zudem 
erwähnt, dass noch bis zum 27. August 2023 im Ruhrmuseum 
Essen eine interessante Ausstellung zu diesem Themenkomplex 
staƪ  indet: „Hände weg vom Ruhrgebiet! Die Ruhrbesetzung 
1923–1925“, in der am Rande auch Infl aƟ onsgeld der Ruhrge-
bietsstädte und der dorƟ gen Unternehmen sowie entsprechen-
de Themenmedaillen zu sehen sind.  

Die Kapitel zum „Wunder“ der Rentenmark und Geschich-
ten über die „Mark im Wandel“ beschließen Ausstellung und 
Katalog. Hier ist noch auf die Währungsreform vom 20. Juni 
1948 hinzuweisen, die ebenfalls angemessen dargestellt wird, 
und im Ausblick darf auch der 1999 als Buchgeld und 2002 als 
Bargeld eingeführte Euro nicht unerwähnt bleiben.  

Ausstellung und Katalog sind uneingeschränkt zu empfeh-
len. Mit Frankfurt a.M. wurde zudem der ideale Ausstellungs-
ort für Fragen der neueren monetären WirtschaŌ sgeschichte 
gefunden. Der Rezensent wünscht allen an der Ausstellung und 
am Katalog involvierten Personen und InsƟ tuƟ onen, dass die 
Ausstellung viele Besucherinnen und Besucher anzieht und 
auch zahlreiche Schulklassen den Weg in das Historische Muse-
um Frankfurt fi nden mögen. Schließlich werden auch Numisma-
Ɵ kerinnen und NumismaƟ ker so manches besondere Exponat 
entdecken.  

Dem Kurator Dr. Frank Berger, für den die Ausstellung eine 
„Schlussvorstellung“ ist, wie es der Direktor des Museums, 
Dr. Gerschow, schreibt, kann hier zu der Ausstellung nur gratu-
liert und für die ZukunŌ  alles Gute gewünscht werden.

 
Peter Piasecki

Gunter Mues – Manfred Olding, Die Medaillen der preußi-
schen Könige von 1786 bis 1870. Band III: Friedrich Wilhelm IV. 
1840–1861 und Wilhelm I. 1861–1870.
Regenstauf: Ba  enberg Gietl Verlag, 2022. Geb., 232 S., Farb-
abb. ISBN: 978-3-86646-229-8, Preis: EUR 98,00. 

HäƩ e er nur gewollt, er häƩ e sie auch bekommen – die deut-
sche Kaiserkrone. Das Angebot wurde dem preußischen König 
Friedrich Wilhelm IV. im Frühjahr 1849 von einer Abordnung 
der Frankfurter NaƟ onalversammlung unterbreitet. Doch staƩ  
sie anzunehmen und sich geehrt zu fühlen, wies der standesbe-
wusste Monarch, ein Jahr nach dem Beginn der RevoluƟ on am 
18. März 1848 in Berlin wieder fest im SaƩ el sitzend, das Ansin-
nen der bürgerlichen Volksvertretung mit beleidigenden Worten 
zurück. Die Zeichen der Zeit nicht erkennend, befl eckte er seine 
Hände mit Blut, als er seine Soldaten auf Berliner Barrikaden-
kämpfer schießen und später Aufstände im deutschen Süden von 
seinem Bruder und Nachfolger Wilhelm (I.) niederschlagen ließ. 

Friedrich Wilhelm IV. und Wilhelm I. waren ungleiche Brü-
der, doch eines einte sie – ihr Standesbewusstsein und ihr Stolz, 
die preußische Krone GoƩ es Gnade zu verdanken und an der 
Spitze einer bedeutenden DynasƟ e zu stehen. Ihnen hat man 
manche Lorbeerkränze gewunden und unzählige Medaillen ge-
widmet. Dass der kunstsinnige Friedrich Wilhelm IV., den man 
auch „RomanƟ ker auf dem Thron“ nannte, sich und seine Brü-
der durchaus kriƟ sch sah, zeigt diese ihm nachgesagte Selbst-
einschätzung: „Wenn wir als Söhne eines einfachen Beamten 
geboren worden wären, so wäre ich Architekt geworden, Wil-
helm Unteroffi  zier, Carl wäre ins Zuchthaus gekommen und Al-
brecht ein Trinker geworden.“ Als Friedrich Wilhelm noch ein 
Prinz war, bemerkte ein Erzieher in allem Respekt: „Ich sehe Sie 
schon die ganze Zeit mit der Bleifeder in der Hand zubringen. 
Für einen künŌ igen Schinkel wäre dieses eine sehr nützliche An-
wendung, allein da der Staat nicht in einem goƟ schen Tempel 
bestehet und noch nie ein Volk vermiƩ els romanƟ scher Bilder 
regiert worden ist, so wird dieses ewige Zeichnen für Sie eine 
wahre Verschwendung der edlen Zeit.“ 

Im Jahr 1840 auf den Thron gelangt, ließ Friedrich Wil-
helm IV. von seiner BauleidenschaŌ  nicht ab, was auch auf die 
mit den Hohenzollern verwandten bayerischen Könige Lud-
wig I. und Ludwig II. zutraf. Er ging als Wiederhersteller histo-
rischer Burgen und Kirchen, allen voran des Kölner Doms, und 
als Förderer der zeitgenössischen Kunst und Architektur in die 
Geschichte ein. Sonst aber war der König mut- und kraŌ los, was 
die BewälƟ gung der dringenden sozialen und wirtschaŌ lichen 
Fragen seiner Zeit und die Linderung des schreienden Elends 
betraf, unter dem ein Großteil seiner Untertanen liƩ  und das 
zum revoluƟ onären Ausbruch von 1848/49 führte.

Von all den Krisen und sozialen Umbrüchen des 19. Jahrhun-
derts ist auf den den königlichen Brüdern gewidmeten Medail-
len nichts zu erkennen. Sie erinnern an so genannte Haupt- und 
StaatsakƟ onen wie Huldigungen, Hochzeiten und Sterbefälle, 
an diplomaƟ sche Missionen, den Bau von Kirchen und Museen, 
die Weihe von Denkmälern, die Eröff nung von Gewerbeausstel-
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lungen, aber auch an Universitätsjubiläen und die Ehrung von 
Persönlichkeiten, die sich um Preußen verdient gemacht haben. 
Hinzu kommen die Niederschlagung der RevoluƟ on von 1848/49 
und während der RegentschaŌ  Wilhelms I. die so genannten Ei-
nigungskriege von 1864 gegen Dänemark, 1866 gegen Österreich 
und seine Verbündeten und 1870/71 gegen Frankreich. 

Dem neuen Katalog war ein von beiden Autoren verfass-
ter Katalog der Medaillen Friedrich Wilhelms II. und Friedrich 
Wilhelms III. vorangegangen. Im Vorwort zu dem nunmehr 
driƩ en und letzten Buch über die königlich-preußischen Me-
daillen von 1786 bis 1870 dankt der Osnabrücker Münzhändler 
und Preußenspezialist Manfred Olding seinem 2005 verstorbe-
nen Co-Autor Gunter Mues, der umfangreiche Aufzeichnungen 
über die betreff enden Medaillen hinterlassen haƩ e. Die Weiter-
arbeit und Vervollständigung erfolgte in ÜbereinsƟ mmung mit 
den Söhnen Steff en und Jochen Mues. NumismaƟ ker, Sammler 
und viele andere Interessenten erhalten mit dem neuenKatalog 
ein hervorragendes, sorgfälƟ g recherchiertes und mit Stand-
ortnachweisen und erreichbaren Metall- und Stempelvarianten 
versehenes Nachschlagewerk, denn noch nie waren Medaillen 
der genannten Herrscher in dieser Vollständigkeit erfasst wor-
den. KünŌ ig wird man in AukƟ onskatalogen und PublikaƟ onen 
vor allem nach Mues/Olding ziƟ eren.

Bevorzugte Themen und Bilder sind, wie kann es anders 
sein, Monarchenköpfe, Borussiafi guren und preußische Adler. 
Unter den Medaillen befi nden sich sowohl große, sorgfälƟ g gear-
beitete Spitzenstücke der Stempelschneidekunst als auch kleine, 
schnell und billig gemachte Stücke von geringer Kunsƞ erƟ gkeit. 
Erfasst sind ferner runde und ovale Medaillen, die man sich an 
die Heldenbrust heŌ en konnte, sowie SpoƩ medaillen auf den 
am 2. September 1870 bei Sedan in preußische GefangenschaŌ  
geratenen französischen Kaiser Napoleon III. Der Katalog erfasst 
über die beiden Preußenkönige hinaus auch solche Medaillen, 
die zu Ehren von Familienangehörigen anlässlich von Hochzeiten, 
Todesfällen und anderen Gelegenheiten geprägt wurden. 

Dass sich hinter den Prägungen nicht selten Familientragö-
dien verbergen, muss man sich bei ihrem Anblick hinzudenken. 
Denn im Haus Hohenzollern konnte man nicht nach Liebe und 
Zuneigung heiraten, stets musste berücksichƟ gt werden, ob 
eine Ehe standesgemäß ist und ins poliƟ sche Kalkül passt oder 
nicht. Das erfuhr Wilhelm (I.), als er noch Prinz war und seine 
aus uraltem polnischem Adel stammende Herzensdame Elisa von 
Radziwill „unterm Stand“ ehelichen wollte, aber gezwungen wur-
de, die Weimarer Prinzessin Augusta zu heiraten. Die Ehe verlief 
nicht ohne Probleme und ZwisƟ gkeiten, aber wenigstens war an 
der untadeligen HerkunŌ  der Nachkommen mit dem 1831 gebo-
renen und 1888 verstorbenen Kaiser und König Friedrich III. an 
der Spitze nichts auszusetzen. Der Katalog endet am Vorabend 
der Ausrufung Wilhelms I. in Versailles zum deutschen Kaiser. 

Die Zahl der Medaillen mit Bildnissen der königlichen Brüder 
oder Bezug auf diese ist groß. BerücksichƟ gt sind in dem Katalog 
nur solche Ausgaben, die sie und ihre Angehörigen ehren. Medail-
len auf andere Personen, die einen vom König verliehenen Titel 
trugen, sowie solche mit Bezug auf Preußen sollen in einem se-

paraten Band aufgelistet werden, der auch Nachträge zu Oldings 
Buch über die Medaillen Friedrichs des Großen und weiterer Re-
genten enthält. Nicht alle fraglichen Stücke haben es in den Ka-
talog geschaŏ  . Mues und Olding berücksichƟ gen nicht die mas-
senhaŌ  in der Nürnberger Prägeanstalt von Lauer und anderen 
Herstellern geferƟ gten Jetons und Spielmarken, und auch nicht 
die von Krieger-, Militär- und Veteranenvereinen ausgegebene 
Medaillen und vergleichbare Stücke. Dem eigentlichen Katalog 
vorangestellt ist ein Verzeichnis der an den Medaillen beteiligten 
Künstler sowie eine Aufstellung der lateinischen InschriŌ en mit 
deutschen Übersetzungen. Auch diese Verzeichnisse machen das 
Buch wertvoll, weil man in dieser Vollständigkeit woanders sol-
che Listen nicht bekommt. Man darf gespannt sein, ob und von 
wem die nach der Reichseinigung von 1871 anschwellende Flut 
der den „Heldenkaiser“, wie man Wilhelm I. nannte, und seine 
Paladine ehrenden Medaillen erfasst und aufgearbeitet werden. 
Bestand schon bei der Erarbeitung des vorliegenden Buches die 
Qual der Wahl, so wird diese bei den Medaillen der Kaiser Wil-
helm I., Friedrich III. und Wilhelm II. noch viel größer sein. 

Helmut Caspar

Neuerscheinungen

Erich Laufer, Brutus Caesarmörder.
Graz: LogoMedia-Verlag Graz, 2022. So  cover, 838 S. ISBN: 978-
3-902085-33-7, Preis: EUR 49,90. 

Catharine C. Lorber, Coins of the Ptolemaic Empire, Part 2: 
Ptolemy V through Cleopatra VII. Vol. 1 (Precious Metal), 
Vol. 2 (Bronze). 
Turnhout: Brepols Publishers, 2023. 2 Bde, 826 S. Einzeln er-
hältlich und in verschiedenen Ausführungen (Print on Demand 
oder in Hardcover). Hardback, ISBN: 978-0-89722-402-4, Preis: 
EUR 311,00. Für Details s. h  ps://www.brepols.net/products/
IS-9780897224024-1 oder h  ps://numisma  cs.org/store/cpe1/

Sam Moorhead – Graham Barker, The Rebel Emperors of Bri-
tannia, Carausius and Allectus.
Spink Books, 2023. Hardback, 256 S., Farbabb. ISBN: 
9781912667918, Preis: GBP 30,00. 

Mar  n Allen – Rory Naismith – Hugh Pagan (Hg.), Interpre  ng 
Early Medieval Coinage. Essays in Memory of Stewart Lyon.
Bri  sh Numisma  c Society Special Publica  on No. 15. Spink, 
2022. Geb., 212 S. ISBN: 978-1739 149901, Preis: GBP 45,00. Zu 
beziehen über www.spinkbooks.com

Inhalt: Over a period of some sixty-fi ve years, Stewart Lyon 
(1926–2021) brought an excepƟ onal quality of intellect 
and a deep engagement to the study of Anglo-Saxon and 
related coinages. This volume represents a tribute to his 


